
 

Die ersten Meter auf Asphalt… 

Albstadt LBS Marathon 
 
 
 
Von Simon Jucker 
 
„Unser erstes Mountainbike-Rennen“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Steffen und Simon beim Start                                               
 
Am Samstag, den 09.07.2011 gingen unter 2.500 Teilnehmern auch zwei Renneinsteiger, Simon Jucker und 
Steffen Neixler, für die SG Stern an den Start des Albstadt Bike Marathons. Dieser Marathon war für beide das 
erste Rennen und für Steffen erst die zweite Tour mit mehr als 80 km. Dabei galt es, nicht vom Besenwagen 
mitgenommen zu werden und unter fünf Stunden nach 86 km und 1.600 Höhenmetern ins Ziel zu kommen.  
 
Nach einem kohlenhydratreichen Frühstück und den letzten Checks am Bike, haben sie sich pünktlich um 09.50 
Uhr im Startblock G eingereiht. Die Nervosität stieg und die Pulsuhr zeigte schon lange vor der Bitzersteige 
(dem ersten Anstieg im Rennen) Fettverbrennung an. Zudem war bereits zu Beginn psychische Stärke gefragt, 
als bei Simons Tacho die Batterie versagte. Der A-Block mit den Lizenzfahrern startete pünktlich um 10.00 Uhr. 
Die schnellsten MTB-Profis sollten schon nach 2 Stunden und 45 Minuten ins Ziel kommen. Bei klatschenden 
Ebinger Zuschauern und Highway to Hell von AC/DC startete 15 Minuten später der Block der beiden SG Stern-
Fahrer. 
 

Eine der berüchtigten Steigen – bei 20% über eine 
feuchte Wiese. Und die Albstädter Zuschauer feuerten 
JEDEN an, als wären es Olympiasieger  … 

 
 
 
 
 
 
 
Der Rundkurs um Albstadt führte weitestgehend über Forst- und Waldwege und war daher technisch nicht so 
fordernd. Dafür haben Steigungen von maximal 25% und durchschnittlich 4% die Kondition stark beansprucht. 



 

Ihre Taktik zeichnete sich durch gegenseitiges Windschattenfahren aus; an den Steigungen wurde Gas 
gegeben und auf der Ebene die Kräfte eingeteilt. 
 
Unser Fazit: Der Marathon war sehr gut organisiert. Vier Verpflegungsstationen ermöglichten alle 20 km ein 
Auffüllen der Getränkeflaschen und der Kohlenhydratspeicher (Bananen und Riegel). Mit zunehmendem 
Streckenverlauf stieg der Wettbewerbsgedanke, so dass selbst der eigene Teamkollege mehrmals überholt 
wurde. Am Ende sind sie aber dann doch bei einer Zeit von 4:50 Stunden gemeinsam durchs Ziel gefahren. Die 
Beine waren übersäuert und da halfen nur eine erfrischende Dusche und ein paar kalte Hefeweizen. Bei der 
Siegerehrung und einem Konzert ließen sie den schönen Renntag ausklingen. 
 
Unser erstes Mal – aber gewiss nicht das letzte Mal … 
 
 
 
 
 
 


